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Die Gemeindebürgerliste 

GBL 
Absolute Unabhängigkeit - keine Parteinähe   

Nur den Gemeindebürgern verpflichtet 
 

Liebe Mitbürger! 
  

Ehre, wem Ehre gebührt 
Zu Sinn und Nichtsinn von Ehrenbürgerschaften kann man verschiedener Meinung sein. Die 
besonderen Beiträge eines Menschen zur Gemeinschaft sollen aber selbstverständlich 
gewürdigt werden. Nicht so häufig, aber eine feine Sache ist es, wenn sich Beiträge und 
Würdigung entsprechen. 
 

Häufiger ist es schon, daß sich bloß das Inszenierungsbedürfnis der Verleiher und der 
Empfänger von z.B. Ehrenbürgerschaften entsprechen. Bei solchen Anlässen läßt sich gut - 
leicht finanziert - selbstbeweihräuchern und selbstdarstellen. Treuherzigkeit, Demut, 
Rechtschaffenheit und all die anderen guten Dinge können dabei kultiviert eingesäumt 
stundenlang präsentiert werden.  
 

Labsal für ein von stürmischen Antikorruptionswellen heimgesuchtes parteiinternes 
Grüppchen, das mit dem Lecken der durch dahinschwindende Möglichkeiten der 
Selbstbereicherung verursachten Blessuren kaum nachkommt. 
 

Bei solchen, vordergründig neutralen und sachlich gerechtfertigten Feierlichkeiten haben 
berechtigt – wie es scheint nur zur Verbesserung der peinlichen Optik – ernannte Ehrenbürger 
keinen Platz. Ja, aber nur aus der Sicht des oben angesprochenen, machthabenden 
Grüppchens. 
 

Wir wollen Ihnen nun diesen Ehrenbürger vorstellen, der keinen Gemeindeweihrauch 
bekommt, weil er schließlich nicht zig-Millionen an Subventionen rasch und unbürokratisch 
(und trotzdem nie um einen guten Schmäh verlegen) entsorgt hat. Er hat sich auch nicht eine 
Ja-Sagertruppe im Gemeinderat gehalten. Usw., usw. 

 

Ehrenbürger Florian Breis  

Herr Florian Breis wurde 1934 in Breitenfurt geboren, das damals - bis 1954 - als 25. Bezirk zu 
Wien gehörte. Nach der Volks- und Hauptschule in Breitenfurt absolvierte er von 1948 bis 
1951 die Tischlerlehre in Wien. 1967/68 legte er sowohl die Werkmeister- als auch die 
Meisterprüfung in Wien ab. 
 

Nach der Berufstätigkeit bei einem großen Möbelfabrikanten begann er als Vertragslehrer im 
Berufsschuldienst und erwarb sich in mehrsemestrigen Abendlehrgängen die Qualifikation 
zum Besuch der Berufspädagogischen Akademie, die er im Studienjahr 1978/79 mit der 
Lehramtsprüfung für Berufsschullehrer für Holzbearbeitung abschloß. 1994 verließ er, zum 
Schulrat aufgestiegen, den Schuldienst mit dem Eintritt in den Ruhestand. 
 

Seine, von ihm zusammen mit Kollegen verfaßten Fachbücher für den Lehrbetrieb an 
Berufsschulen und die Meisterprüfungen sind approbiert und wurden auch zur Verwendung im 
Ausbildungsbetrieb in Ungarn in das Ungarische übersetzt.    Fortsetzung 
umseitig 
 
 



 
 
Fortsetzung 

1953 trat Herr Breis der FF Breitenfurt bei, bis er 1957 anläßlich seiner Heirat mit Leopoldine 
Parzer nach Wöglerin zog. In der damaligen FF Wöglerin/Gruberau wurde er 1963 in das 
Kommando als Schriftführer gewählt. 1976 wurde er Unterabschnittskommandant. Nach der 
1968 erfolgten Zusammenlegung der Wehren Wöglerin/Gruberau und Sulz zur FF Sulz wurde 
er 1981 zu deren Kommandanten.  
 

Als Landesfeuerwehrfunktionär stieg er ebenfalls stetig auf und ist seit 1994 
Bezirkskommandant des Bezirks Mödling. Seit 1996 gehört Herr Breis auch als Delegierter 
dem Österreichischen Bundes-FW-Verband an. 
 

Zusätzlich wurde er von 1965 bis 1985 als SPÖ-Mandatar in den Gemeinderat der Gemeinde 
Wienerwald gewählt. 
 

Herr Breis sieht seinen Werdegang weniger als Erfolgsgeschichte an, sondern vielmehr als 
Ergebnis und Frucht seines Einsatzes für die von ihm übernommenen Aufgaben. Besonders 
gilt das für die FF, einer von ihm mit Hingabe und Kompetenz erfüllten Lebensaufgabe, bei der 
ihm seine Familie eine bedeutende Stütze war. Aus seinem Engagement heraus haben sich 
dann all die Funktionen ergeben, die ihm nach und nach anvertraut wurden. 
 

Der durch zunehmende Technisierung sowohl der Geräte als auch der zu schützenden 
Anlagen wachsende Aufgabenbereich bringt anhaltend steigende Anforderungen an 
Kenntnisse und Kompetenz, die unter der gegebenen Gesetzeslage und den Finanzierungs- 
und Ausbildungsbedingungen immer mehr das Prinzip der Freiwilligkeit bei der FF unter Druck 
bringen. Es wird daher immer schwieriger, Leute zu finden, die all das auf sich zu nehmen 
bereit sind. 
 

Umgekehrt liegt aber darin die große persönliche Herausforderung für jeden. Die FF ist ein 
Musterbeispiel der Kunst des Möglichen, die nur durch persönliches Beispiel und 
Überzeugungskraft gelingen kann. Die FF bietet also schwerpunktmäßig die Möglichkeit zu 
sozial engagierter, persönlicher Bewährung. Dazu gehört auch, mit Reibungen innerhalb und 
außerhalb der FF konstruktiv fertig zu werden - aus Verantwortung der freiwillig 
übernommenen Aufgabe gegenüber. 
 

Die FF braucht aus all diesen Gründen auch keine staatlich-bürokratische Finanzierung. 
Jedoch sollte den Wehren die Geldbeschaffung erleichtert werden. Das eingenommene Geld 
kommt sowieso sofort wieder voll der produzierenden Wirtschaft zugute und über die 
Mehrwertsteuer dem Finanzamt. Die FF ist es seit jeher gewohnt, zurecht zu kommen. Das 
sollte man sie weiterhin lassen. 
 

Es ist uns eine Ehre und ein Vergnügen, anläßlich der Verleihung der  
Ehrenbürgerschaft an Herrn Breis über sein Lebenswerk berichten zu dürfen. 

Wir wünschen ihm und uns, daß es noch viele Gelegenheiten gibt,  
bei denen er seine reichen Erfahrungen und  

Kenntnisse an andere weitergeben kann. 
 
 

Vom guten Vorbild lernen 
Ihre Gemeindebürgerliste 
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